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Presseinformation 

Neubau geschafft! Umbau läuft: UKSH eröffnet  
sein Klinikum der Zukunft am Campus Lübeck 

Lübeck, 8.11.2019 – Historischer Meilenstein am Universitätsklinikum Schleswig-Holstein: Mit 

einer Feierstunde und einem Tag der offenen Tür hat das Klinikum der Zukunft am Freitag, 8. No-

vember 2019, am Campus Lübeck seine Pforten geöffnet. Mehr als 3.000 Gäste und Besucher, 

darunter 500 Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, verschafften sich einen Eindruck vom neu-

en zentralen Klinikgebäude. Schleswig-Holsteins Ministerpräsident Daniel Günther eröffnete ge-

meinsam mit Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender des UKSH, und Lübecks Bürgermeister 

Jan Lindenau eines der europaweit modernsten Medizinzentren. 

Der siebenstöckige Neubau ist der neue Mittelpunkt der universitären Maximalversorgung am 

Campus Lübeck. Der Neubau vervollständigt das bestehende Zentralklinikum und schafft gleich-

zeitig eine neue Infrastruktur für das gesamte Lübecker Klinikum. Um immer komplexere Krank-

heitszustände effektiv diagnostizieren und therapieren zu können, rücken im Neubau die Diszipli-

nen in unmittelbare Nachbarschaft zueinander, die für die Patientenversorgung zusammengehö-

ren. 

„Das UKSH ist mit dem Neubau in Lübeck und dem neuen Zentralklinikum in Kiel jetzt bestens 

aufgestellt. Damit beginnt in diesem Jahr eine neue Ära für die Universitätsmedizin in Schleswig-

Holstein. Wir haben mit dem Masterplan für das UKSH die Basis für eine auch in Zukunft hohe 

medizinische Leistungsfähigkeit geschaffen. Als Land stehen wir fest hinter unserem Universitäts-

klinikum“, sagte Daniel Günther, Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein.  

„Mit dem herausragenden Klinikneubau des UKSH bleibt Lübeck auch künftig ein Ort der Spitzen-

medizin und -forschung. Dies ist entscheidend für die medizinische Versorgung unserer Bürgerin-

nen und Bürger auf höchstem Niveau und stärkt die erfolgreiche Zusammenarbeit von innovativer 

Wissenschaft und Wirtschaft in Lübeck“, sagte Jan Lindenau, Bürgermeister der Hansestadt 

Lübeck. 

„Gemeinsam mit den Patienten und Mitarbeitern des UKSH freue ich mich über die Erneuerung 

des UKSH“, sagt Björn Engholm, ehemaliger Ministerpräsident des Landes Schleswig-

Holstein. „Für die Menschen, die bei uns in Lübeck Hilfe und Heilung suchen, setzt das UKSH 

bundesweit Maßstäbe für die nächsten Dekaden.“ 
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„Wir haben mit einem herausragenden Team eine gewaltige Herausforderung gemeistert“, sagte 

Prof. Dr. Jens Scholz. „Nach nur vier Jahren ist die Vision des fächerübergreifenden und digitali-

sierten Krankenhauses jetzt Wirklichkeit.“ Patienten erwartet eine lichtdurchflutete Architektur, die 

Genesungsprozesse unterstützt – mit kürzesten Wegen zu Diagnostik und Therapie, innovativen 

Service-Technologien und hohem Komfort. Prof. Scholz dankte den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern des UKSH für ihren enormen Einsatz, den Patientinnen und Patienten für ihren sogar gestie-

genen Zuspruch und den am Bau beteiligten Firmen für ihr hohes Engagement, ebenso wie dem 

Land Schleswig-Holstein und der Stadt Lübeck. 

Das UKSH ist das größte Universitätsklinikum im Norden und das einzige Klinikum der Maximal-

versorgung in Schleswig-Holstein. 2015 hatte das UKSH in öffentlich-privater Partnerschaft mit 

dem Immobilienpartner BAM/VAMED mit der Zentralisierung von 21 Kliniken am Campus Kiel und 

20 am Campus Lübeck begonnen. Vom 21. bis 24. November 2019 ziehen 13 Kliniken sowie die 

Interdisziplinäre Notaufnahme in den Neubau am Campus Lübeck ein – bei laufendem Klinikbe-

trieb. 

Die Gesamtobjektkosten für den Campus Lübeck belaufen sich auf 246,8 Mio. Euro zzgl. 

22,0 Mio. Euro gemäß 3. Änderungsvereinbarung ohne Ersteinrichtung/ Ausstattung und medizini-

sche Großgeräte. Die Kosten für die heute eröffnete Einheit betragen 177,1 Mio. Euro, auf die wei-

teren Übergabeeinheiten 2-10 entfallen 69,7 Mio. Euro. Der Kieler Neubau wurde bereits im Au-

gust dieses Jahres in Betrieb genommen. 

Ein UKSH – zwei Campi – eine Architektur 

Es ist den Planungsteams gelungen, die 80 Kilometer weit auseinanderliegenden Standorte Kiel 

und Lübeck wie aus einem Guss erscheinen zu lassen und dem UKSH ein unverwechselbares 

Gesicht zu verleihen. „Unsere Spitzenmedizin hat endlich die Architektur und Infrastruktur bekom-

men, die ihr zusteht“, sagte Prof. Scholz. „Unser Ziel war es, die Wirksamkeit unserer Medizin 

durch eine Atmosphäre zu unterstützen, in der sich die Patientinnen und Patienten wohlfühlen.“ 

Die aufstrebenden Klinikgebäude präsentieren sich in Kiel wie in Lübeck in einem klar strukturier-

ten, hellen und freundlichen Gewand mit goldenen Farbakzenten. Mit Backstein verkleidete Fas-

saden-Sockel fügen sich harmonisch in die umgebende Bebauung ein und stehen für die nord-

deutsche Bautradition. Die Materialien sind langlebig und nachhaltig. 

Über den neuen Vorplatz und den neuen Haupteingang an der Ratzeburger Allee in Lübeck errei-

chen Patienten, Besucher und Mitarbeiter die großzügige Magistrale im Erdgeschoss. Auf 

440 Quadratmetern Fläche ist sie als Patientenboulevard gestaltet, mit Information, Self-Check-in-
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Terminals, Bistros und Einkaufsmöglichkeiten. Von hier aus gelangt man zu den acht Normalstati-

onen und sieben Intensivstationen sowie den Ambulanzen und Funktionsbereichen, u.a. dem Am-

bulanz-OP mit vier OP-Sälen. Ein neues, übersichtliches Wegeleitsystem ermöglicht eine unkom-

plizierte Orientierung im Gebäude. Bis hinein in die 246 Patientenzimmer setzt sich die Idee des 

lichtdurchfluteten Krankenhauses fort. Bewusst niedrige Brüstungen erlauben maximal möglichen 

Lichteinfall und größtmögliche Ausblicke, und zwar auch aus dem Krankenbett heraus. In den 

Räumen herrschen freundliche, helle Farben vor. Warme Holztöne schaffen eine hohe Behaglich-

keit – unter Einhaltung höchster hygienischer Standards.  

Funktionsbereiche rücken zusammen 

Basis für die bauliche Erneuerung des UKSH ist ein Medizinisches Strukturkonzept, das die ge-

sundheitliche Entwicklung der Bevölkerung der kommenden Jahrzehnte analysiert hat. Prognosen 

und Kapazitätsberechnungen berücksichtigen den demografischen Wandel und medizinischen 

Fortschritt. Leitgedanke der Universitätsmedizin der Zukunft ist die höchstmögliche Effizienz im 

Einklang mit dem besten Standard für Patienten und Mitarbeiter. In den Neubauten werden 

daher wichtige Funktionen der Krankenversorgung zusammengeführt und auf diese Weise medizi-

nisch und wirtschaftlich sinnvolle Größen und Arbeitsabläufe geschaffen: 

Die Interdisziplinäre Notaufnahme im Erdgeschoss des Lübecker Neubaus befindet sich zum Bei-

spiel in direkter Nachbarschaft zum neu gegründeten Minimalinvasiven Centrum (MIC). Das MIC 

ist eine hochmoderne Einheit zur Versorgung von Notfallpatienten, bei denen es um die Diagnostik 

und Therapie von Erkrankungen des Herzens und der Gefäße geht. Sie müssen unter Einsatz mi-

nimalinvasiver angiografischer Katheter-Verfahren behandelt werden. Daher arbeiten im MIC die 

Fachdisziplinen Kardiologie, Angiologie, Neuroradiologie, Radiologie, Elektrophysiologie und Anäs-

thesiologie gemeinsam unter einem Dach. Die Interdisziplinäre Notaufnahme ist zudem per Auf-

zug direkt mit dem Zentral-OP im 2. Obergeschoss, den Intensivstationen und dem Hubschrauber-

landeplatz verbunden. Der interdisziplinär genutzte neue Zentral-OP verfügt über 20 OP-Säle, 

davon zwei Hybrid-OPs mit Röntgenanlage. Die modernen medizintechnischen Geräte im Zentral-

OP genügen höchsten Ansprüchen. Über ein digitales Videosystem können zudem während einer 

OP weitere Experten vom Campus Lübeck oder Campus Kiel hinzugezogen werden oder Live-

Bilder einer OP in einen Hörsaal übertragen werden, damit Studierende davon lernen können. 
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Innovationen für mehr Komfort 

Mit den Neubauten des UKSH sind wegweisende Innovationen und Vorteile für die Patientinnen 

und Patienten und deren Angehörigen verbunden. So gibt es ausschließlich Ein- und Zweibett-

zimmer sowie ein neues Verpflegungssystem auf den Stationen mit einem vielfältigen Speisenan-

gebot. Überall dort, wo Angehörige Zugang haben, finden sie angenehme Aufenthaltsbereiche. 

Im Neubau setzt das UKSH gezielt auf die Möglichkeiten der Digitalisierung, um Ärzte und Pflege-

kräfte von Routinearbeiten zu entlasten und damit den Behandlungserfolg zu erhöhen. Digitale 

Patientenservices bedeuten für die Patienten zudem mehr Komfort. Eine neue UKSH-

Navigations-App für iOS und Android leitet die Nutzer zu ihrem Terminort am UKSH – auch inner-

halb des Klinikgebäudes. An Self-Check-in-Terminals in den Aufnahmebereichen des Klinikums 

können sich die Patienten dann anmelden und Dokumente oder Einwilligungen einscannen. Wie-

derkehrende Patienten identifizieren sich dort mit ihrer Gesundheitskarte und erhalten eine Aufruf-

nummer. Erstaufnahmen werden am Self-Check-in-Terminal erkannt und zur Vervollständigung 

ihrer administrativen Daten zur zentralen Patientenaufnahme geleitet. 

Die Digitalisierung setzt sich im Krankenzimmer fort. Über einen Tablet-PC am Bett haben Patien-

ten Zugriff auf TV, Internet, E-Paper und Filme. Darüber hinaus können sie behandlungsbezogene 

Fragebögen oder ein Schmerztagebuch ausfüllen und an anonymen Zufriedenheitsumfragen teil-

nehmen. Klinisches Personal wird durch die sogenannten Bedside-Terminals bei der mobilen 

Visite unterstützt, um Befunde aufzurufen und die Behandlung mit dem Patienten abzusprechen. 

Als erstes deutsches Krankenhaus bietet das UKSH ein kassenunabhängiges elektronisches Ge-

sundheitskonto kostenlos und lebenslang an, das den Datenaustausch zwischen Ärzten, Kliniken 

oder Therapeuten ermöglicht. Jeder Patient kann über seine Daten im elektronischen Archiv be-

quem und standortunabhängig verfügen. 

Innovationen finden im Hintergrund statt. Bereits in Betrieb ist das automatisierte Unit-Dose-

System. Es garantiert, dass alle Arzneimittel von der Klinikapotheke patientenindividuell zusam-

mengestellt, verpackt und direkt an die Stationen geliefert werden. Die Anbindung des Systems an 

eine Verschreibungssoftware überprüft den Medikationsplan auf Wechselwirkungen. In der Aufbe-

reitungseinheit für Medizinprodukte setzt das UKSH auf die voll automatisierte Lagerhaltung in 

der Sterilisation – weltweit ein Novum, das es sonst nur in Dänemark gibt. Um Risikominimierung 

geht es auch bei ortungsbasierten Diensten, die es Patienten ermöglichen, sich frei in den Klinik-

gebäuden zu bewegen, bei permanenter Überwachung der Vitaldaten. Sollte ein Notfall eintreten, 

kann der Patient exakt geortet werden. Ein solches Tracking wird auch zum automatisierten Wa-

rentransport oder der Reinigung der Stationsbetten genutzt. 
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Der Umzug am Campus Lübeck 

Vom 21. bis 24. November 2019 ziehen 13 Kliniken einschließlich der Interdisziplinären Notauf-

nahme bei laufendem Betrieb in den Neubau ein. Darum fährt das UKSH am Umzugswochenende 

zweigleisig: So können parallel im Alt- wie im Neubau Patienten behandelt werden, auch die Inter-

disziplinäre Notaufnahme ist ohne Unterbrechung einsatzbereit. Der Umzug eines Klinikums dieser 

Größenordnung ist eine logistische Herausforderung. Für jeden Klinikbereich wurden die komple-

xen Prozesse während des Umzugs in der Theorie durchgespielt und detailliert geplant. Die Mitar-

beiter im medizinischen und pflegerischen Bereich haben sich mit den Arbeitsabläufen im neuen 

Gebäude in Workshops und auf bereits fertiggestellten Musterstationen vertraut gemacht. Dass 

das Umzugskonzept erfolgreich ist, zeigte bereits der Umzug am Campus Kiel: im April 2019 zog 

dort die Interdisziplinäre Notaufnahme um, im August 2019 bezogen 13 Kliniken das neue zentrale 

Klinikgebäude, ebenfalls bei laufendem Betrieb. 

Folgende Kliniken ziehen in das neue Gebäude am Campus Lübeck ein, einige davon mit Teilbe-

reichen und/oder übergangsweise aufgrund des Umbaus im Bestandsgebäude: 

 Klinik für Anästhesiologie (Teilbereiche) 

 Klinik für Urologie 

 Klinik für Chirurgie 

 Klinik für Herz- und Gefäßchirurgie 

 Klinik für Neurologie (Teilbereiche /übergangsweise)Klinik für Neurochirurgie (Teilbereiche / 
übergangsweise) 

 Klinik für Plastische Chirurgie (Teilbereiche / übergangsweise) 

 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 

 Klinik für Rheumatologie und klinische Immunologie 

 Medizinische Klinik I (Teilbereiche) 

 Medizinische Klinik II (Teilbereiche / übergangsweise)  

 Medizinische Klinik III (Teilbereiche: nur Ordinariat) 

 Neuroradiologie (Teilbereiche) 
 

 

VAMED Deutschland ist einer der führenden Partner für die Errichtung, die Erneuerung und den Betrieb der techni-

schen Infrastruktur von Krankenhäusern und anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens. Zu den Tätigkeitsschwer-

punkten gehören die Planung, Finanzierung und Verwirklichung von Neu-, Umbau- und Sanierungsprojekten. Weiterhin 

betreibt VAMED die Medizin-, Betriebs- und Informationstechnik sowie die Sterilgutversorgung und die OP-Unit. VAMED 

Deutschland ist Teil der VAMED-Gruppe mit Sitz in Wien. Die VAMED-Gruppe wurde im Jahr 1982 gegründet und hat 

sich seither zum weltweit führenden Gesamtanbieter für Krankenhäuser und andere Einrichtungen im Gesundheitswe-

sen entwickelt. In 88 Ländern auf fünf Kontinenten hat der Konzern bereits mehr als 900 Projekte realisiert. Im Jahr 2018 

war die VAMED Gruppe weltweit für mehr als 27.000 Mitarbeiter und ein Geschäftsvolumen von insgesamt 2,2 Milliarden 

Euro verantwortlich. 

 
Kontakt:  
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Thorsten Springer  
Pressesprecher VAMED Deutschland  
Schicklerstraße 5-7, 10179 Berlin 
Telefon: 030 246269-125 
Mobil: 0172 3805271 
thorsten.springer@vamed.com  
www.vamed.de 
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